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Und wenn dy Härz emol blybt stoh
Von ]acques Vogt

Loß allem, wo der Dag dir bringt, sy Zyt.
Lueg, alles G’schpräng und Schuzzle, ’s nutzt der nyt. 
E mänggs, wo maint, es kämi waiß wie wyt, 
uff aimol — bums — glatt uff der Nase lyt.

Pressier im Gschtirm vom Alldag nit eso.
Dy Läbe — waisch —• das rennt der nit dervo.
Und wenn dy Härz — emole mied •— blybt stoh, 
tuet ’s Läbe — ohni di — ganz glychlig wyter goh.

’s pulst ewig wyter, nur uff andri Art.
Der Herr het jedem Läbe-n-ebbis gschpart.
Er git e jedem au sy gwysi Zyt.
’s läbt kain vergäbe! ’s läbt e kain fir nyt!




